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Rulnen en eIWAOGS Fasziınierendes. erwilierie esie eIner BUrg C]-
1165 OsSsTEers oder einer Fabrık RulInen Iassen Vergangene Aanzhneı ahnen
un geben der Phantasie treien aum., diese Ahnung mIT ONTU-
1e  z} tfüllen Sıe sind ber NIC TUH: recıle Ralıklie der Vergangenheit,
sondern uch metaphorische „Fragmenite CIUS ukunft“! die Ine urch-
CUS ewohnbare Heimat unter lITreiem Himme|l bleilen können. Zwar ıST
un DleibTt diese ımmer dacs Andere des ExIls, welches JO den Verlust V
Heimat schlec  In edeuTte manchmal jedoch IndeTl INa Heimal
uch In den Rumen dessen, MMa bisher AUSEe WCGOGIT un WCOS U In
Irüuümmern leg der Doppelsinn des Titels Heimat n Ruyinen MMA s

deutien Das RBilch der Rume stellt Ine produktive eiapher gegenwÄärlti-
ger Pra  IscCher Theologie dagar, ennn angesichts unbesireitbar knapper
Kessourcen omm e In Zeiten des Sparzwangs ZU Schwur An wel-
hem el VOo  } Kirche orentTeren wWIr unse DIe Beaniworiung dieser
e NIC selilen tIheologischen Offenbarungseiden, die Ine
bestimmie Ekklesiologie ern legen, In deren OoNSEQUENZ vielen ReirofT-
trenen MUur die biblische Erwartung eINnes „MAavrers, der die Rulmnen wieder
bewohnbar macht“ (Jes bleibtT „Alles, W OS Urs eb WGOVl, leg In
Irümmern“ (Jes

Vor dem HintergrungG dieser schmerzlichen ahrungen VeImaQ CGS VOo  -

Rolf wiedernollT angeboitfene el VOo E X| des Volkes Olles In
der spätien Moderne MNIC MUr diskursiv Sinn machen, soöondern uch
porakfisch Bedeuitiung gewiInnen un ZW OT Gls Ine „Heiterotfople”2, die
sich Fnde des DOostkonziliaren „Steigerungsspiels” $ als regGliIstischer S -

welst als dessen leitende UTtopile des FXOdUS Von den ersien nfängen
Im Jahr 968 IS UTE U dieses OTIV Im Werk VO  D Rolf als amn
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STeTS präsenter ubilexft mIt manchmal In verwandeller (sestal7 als „Gast-
treundschafti“” der „Heima die berfläche des Diskurses reiend
un In der Abschieadsvorlesung Olk CSottes auf dem Weg n die Minder-
el gebündelt Im esulTda zunehmender Verdichtung. MIT seIınen DET-
maneniTen „‚Ortswechseln”s zwischen recnıven der Theologie un Feldern
der Asioral entspricht Rolf Immer mIT vollen Händen CUS den
QQuellen VOo Schnft un Iradılon schöpfen un mIe hne an verschmitz-
tes Augenzwinkern, e]| DHMASSGESNAU den Regeln der uns jener Iheo-
logischen un deren alltägliches escha darın besieht die großen
TIThemen der Kede VOo CSOTT den Kleinen Orien seInNnes Volkes V eSTl-
handeln der Prakiischen Theologıe.

Schlüsselerfahrung In Burgund
Am Anfang T1anden Rulmnen, JgEeNAUEST gesagt UÜberreste miNelalterlicher

Klösier In Burgund Wie die tTekionıIıschen erwerfungen Beginn der
Moderne In luny das eahedem gewaliigsie Kirchenschif der Christenheit
AB InsTurz racnten Siale In QgarnzZ Frankreich sTeINnerne Zeugen eInes
sölchen kulturellien Bebens Iiinden RI  a In alner dieser Rumen
einstiger ro NaTt MI beinahe den INnAdruc der en unter den
en Ooch Immer, erschüttert UrG spälte Ausläufer A  jener rupfl-
MSl Rolf machilje Beginn seINes akademischen eges INne
Q arNZ annlıchnhe ahrung Ta ontenay, ST Fnde der 1960er re Cuf
eIner Sommertfah die „Kleinen Propheien” des en Testaments ICS

Ich bliıckie eißli un tand gegenüber Im Cchnitzwerk des Chorge-
sTÜühlIs der Mönche die Kleinen Propheien auftfgereiht. Ich dachie
mır: Häiltel ınr eilz mal gelesen, STCH hlıer Choral singen! |
Beim Durchwandern der leergelassenen kreuzgänge beIm lıc
In diıe en (3ewölbe un In die CGesichter der eiligen, ıe
RS die Hammerschläge derer verwüstet die In der
Französischen Revolutlon anrückien, die Symbole der verhass-
1en eudalherren zersiören, wurde mMır kKlar Hıer NaT sıch och
einmaAal das Gericht Hause (So0171es ereignetT.®

Diese FrkennTnNIS WG rragen Guftf

Konnie C seln, Cass sıch Im Weg der Kirche In die NeuzelTt der
Weg srgels In die Zers’rreuung unier die Heliden och eainmAal| AGD-

Zerfaß Das Olk OTlles CurT dem Weg In diie MinderheilTt Zur Dasioralen AkTUGONITÄT
einer zenTtiralen ahrung srgels, In Kalechellsche BIGTTer 125 AD
Zur Doasioralen KonsiTiiiulon der Prakiischen Iheologie In der krealıven Differenz VOo
Diskursarchiven Uund Praxisteldern SIEeNeEe emnNäÄächst meIne DEl TimarU In übingen
entsitehende Dissertialion zu Ortswechse]! der Theologie DE Dominiaue EeNU
WIE Cls vorbereitende S$STUudIe QuerT, KTITIK der Pastoraliheologie

ZerTfaß, EXodus-Exil-Diaspora. Glaubensgemeinschaften In der Fremde, In Wort Uund
Aniwort 1200 65-697, 657
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Dıldele Im Verlust der gesellschafilichen Abstützungen, diıe ıhr
| unter Kalser Konstantin angeboien worden 1...]1C War
das, W OS wWwWIr Gls ‚SÄkularisierung‘ beklagien, In den OTlTes
ıne | Einladung, Ur185 wieder GUuT ihn verlassen ... ] 27

In der Communaute Cde Talze schließlich Tand Rolf einen Ort SOl-
hen Ollverirauens

Un CI chluss der Reise, die Begegnung mIT Talzel Was für
InNne ruhige Zuversicht mitten In dieser reilglÖös versteppien | and-
schaft Ich Dın damlals aufgewühlt un sahr glücklich ach HaUuse
gefahren. Meın STöbern In den Texien der Kleinen Propheien [

die Wahrnehmung meIner Waell veränderT; In den Kumen
V  7 BurgundG ıST mMır Ine hermeneuvliIsche Schlüsselerfahrung De-
SC worden.8

Engagemen!t In abel

nTier dem Die Chancen des XS veranstalteie Rolf Im
Cdaraut Tolgenden Acivent einen BesinnunNgsTAg mMIT der ITrnerer STuden-
Tengemeinde ZU Rrief des Propheien Jeremig die In Babylon - xiller-
ten

SO spricht der Herr | ZU ganzern) (ememnde der erbanniten |
RBaut Hauser, un WO Aarın, Dflanzt en un ScT Ihre Früch-
tel ] Suchetl dAas esie der In die ich Fuch geführt habe
E ennn In Ihrem Wohl leg UueSlT| Wohl | Wenn siebzig re
Tür e| vorüber sINnd, annn werde Te men EIlSWO|
uch erfüllen | Denn I kenne mene Pläne, cie iıch tür uch
habe | Pläne des alls un IC des Unheils | IS will uch
INne uUukunft un Ine Hoffnung geben / Ich wende Uuer (SS-
schick un sammIe uchn CIUS allen Völkern l wohrn IC uch
versprengt

Diesem rıe des Propheien Jeremig die Fxillerien In Babylon WIcdme-
Te Rolft 9268 ennn uch unier dem ıTe]| ngagement n Rabell0
einen seIner ersien UTSGTZe

Ebd
FD
Jer 297 ,4-|

Zerfaß Engagement In el FiNne adveniliche BesinnUNG Jer 2971 4-14, In ICKO-
all® 768) E3 Z IA Wie STOI/| Cie spirntvuelle IC dieses Aufsaizes noch euTie In INNO-
Valıven Projekien der CSTOTCA| ON  Ir| zeIg CGS eispie der Milarbeliler Cder | ebens-
raumortTIentlierien Seelsorge (LOS) In GINZ, dle In Inrer Schmerlenbacher Erklärung e1i0-
S, wWIeE senr dieser TU Belirag VO|  5 Rolf Zerfaß SIe In Inrer Arbeil Inspirlere vgl
nttp://www.los-mainz.de/Grundlagen/schmerlenbacher_erklärung.him [Zugriff VOo
Mal 2003
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Stiebzig re das sind drei (senerationen! Das edeuTte keiner
Iıra ebend achn Isragel zurückkehren: Galle werden Im remden
Land terben! FSs sSIe Iso die Situation narmlos, WeTr SCgT |
Reißen WIrF Urıs MUT eın wenIg I8 guchn Cdacs gehlt vorüber!
Jeremias arklärt | Dieses Csericht C(SoTles werde|l Ihr NIC mIT
autTgeschnalltem epäck Ubersiehen Ihr müÜsst uch ei8li Ine Zeit
einrichien, die Ihr ISC MIC mehr übersehen onnn | Ihr
müÜsst endlich anfangen, uch UT OT verlassen.!)

sSIe &s Gls INne gerechte Sirafe CSOTTIes tür Kreuzzüge, Inquisition
und Konfessionskriege CISS dıe Kırche UT dem Weg In dıe Moderne
cden steinigen Pfad Ihrer Zersireuung In die Iaspora des XIls esCNreI-
en naTt Deren Konsequenzen Siale MI MUur schon saeI7 (CSeneraltlionen In
Frankreich grei  Ir, sondern ben uch mehr Un mehr In Deuitschland

DIel Nordreich WOGIT AngsT VOo den Assvyrern vernichitet da alel!|
Ind In Juda Oochn gedacht Uurnıs kannn das IC Dassieren! (z3e-

kannn MI eIWOG In Deutschland Ooch den indruck en
die Inge salen einigermaßen IM LOT während Im Nachbarland
Frankreich DereIiTts | Fxilssıtuatlion herrscht.!2

Um diıe Dasiorale Iragweilte dieser „Zeichen der Zeit“ diesselts WIEe Jen-
SeIT1Ss des Rheins IM IS des Evangeliums” deulten können,
empfliehl? Rolf CuTf das Ite Testament zurückzugreifen:

Das RBuch FxOdus / omm schwerlich In rage DIel Volk Dre z
nämlıch, Gals &S r die USTe ZO die andnahme rs7

Ooch VOTr sıch: | daraurt gING das Volk rst UnG darın Uuniter-
scNeıden WIrFr UMS doch ohl VO Ihm, den das Glles en WIrF |
hinter Urs, wWel|l WIr das Mittelalter nınter UMIS en Was WCOGIT das
Mittelalter anderes Gals der giganfitische Versuchn, 27 In der Ver-
klammerung | VOo Kırche un CSesellschaft as IC (SOT-
tes UT en [ZU erchiene].!

Diese Inheologische Vision Jjedoch QUg IC als ErInNeEeruUNG diıe A=
un des Volkes (Sot1les

Als Kırche des zwellen Jahriausends Jal mussen WIr bekennen:
der Versuch des Mittfelalters | ıST gescheltert die Mavern sind
geschlelft. Dortihin Tührt Weg NnIC Von dort kommen WwWIr
her ] Wenn WIr UNMS 40 überhaupf Gls ‚ Volk (3oltes unterwegs‘
versiehen wollen [ annn Dleibt als Modell MIUr das Volk (So11es
unterwegs ach Babylon INs ExIl In diıe Zersireuung. | Kirche QUT

ngagement n abel, 331
12 FG Y
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dem Weg In die MiInornTtTäTt dacs ıst [ das odell E3 dem WIF
UNMNSSTEe Chancen | Aqusrechnen mussen.)4

on Dald ach dem KOonzıl ÖAußerite Rolf die Vermutung, dessern
el VO der Kırche Gals Igermndem Olk OTlies S@| möglicherweise 1Ur
VOo „Cleveren en den Orızon der Uukunft projiziert, die kleine
erl!| geschickt VO| der unbewäÄltigien egenwa abzulenken “ 15 ber
MUr n diesem zugemuteten euTtTe olles“" 16 HIC Oobernada der
erhalb VOo Ihm, Indelt dıe Kirche zurück den grundlegenden FErfah-
1 UNMNJgESTN) des Volkes olles Im E xI|

Fine SUuUE&e Hellhörigkeit quf das Wort olles INe schmerzlich-
heilsame Orrekiur des Golttesbildes en mMmissionarisches Be-
wWwussisenm UNG Ine geläuterie Auffassung VOo den Dimensionen des
Reaiches OTlies das SIN die großen EnTdeckungen, die die Kıirche
MG s@e1I7 sIe Vversuchtn, Ihre Siıtualion als Olk OTlies In die Zersireu-
UMA [ anzunehmen.!7

asiora der GasHreundschaft

Diese emalı Taucht De| Rolt In gewandelter FOorm 9085 In sS@|-
Me Res7seller Menschliche eelsorge wieder el nier dem ICNWO
Seelsorge Gals CSastfreundschafft!8 nIımMT er darın In seIner unnachahmlı-
hen die iragwürdige asilichkeit” eInes urchschnifilichen Pfarr-
NAaUses Pardon arrbüros‘“ 19 In Deuitschland lebevoll GUT die Schippe

alls DG  $ IC NO dem überfüllten Schreibiisch der Sekreiärin
abgefierltigt, soöondermn talsächlic In annn Sprechzimmer hineinkom-
Dlimentiert wird, ıST uch dies In aller ege! en Ausbund Un-
gastlichkeift: uralter, ererbier Wohnzimmertisc der Dilligste KOaUT-
hausstühle gehäkelie IIschadecke oder Resopalplatie, sTtapelweil-

eifchen Bistumsblätier Coltesiob In der Fcke die zZIeNMA-
schine tür daseUT dem ISS der überdimenslionale -
schenbecher der Baufirma, die VOT Jahren das Kırchendac
reparierte.20

Welchen ONTras dieser reG| exyxiIstierenden Ungasilichkeit euitscher
AasSsTOrda biıldel da dochn die olgende ahrung In Frankreich

HD
FEDd 30124

Zerfaß, Menschliche Seelsorge FÜr eINe Spirttualität VOo Priesiern UnNn: qgıen Im (Se-

S
meIndediensTtT Freiburg-Basel-Wien

ngagement In el 331
Ul die (Ökumenische) Wirkungsgeschichte dieses aplitels val Vorländer, Olles
(Sasiireundschaft Im en der emenmnde, StUulfgari 999

Menschliche Seelsorge,
Ebd DAr

PThIL, 26 ang, Heft Diaspora un Exil, Christian Bauer



Ich selber habe CSastiireundschaft UT ainer Fahrt Ure die Bre-
agne wieder entdeCcC als WIr spätabends In ST Maur, einem
Klosier nNnTierlaU der Lolre, ankamen l Wır ZW OT brief-
lIıch angemeldeTt, haltlen UMI5S ber verspdäietT un saßen schon
Ine al STunde später l VOT der aufgewärmten Abendmanhl-
7e117 mMI7 sämtllichen \ACrs un Nachspeisen. Das achtlager WGr
denkbar einfach untier dem alten, eichenen Dachgebälk des
ausgebauiten Klosterspeichers, un der Sonnenaufgang ber den
Nebeln der | olre nÄächsiten orgen WCOIT unvergeßlich schön.2!

Am Eingang des OSs7iEers Tand Rolft olgende Begrüßungstafel, die
Ihm das enhneImntIs dieser „kKleinen Insel der MenschlichkelT ‘ 22 erschloss:

DIU köomms7 Jetzt UJMS nerenn S@]| willlkommen! Die KOomMMUNITÄT
VOo ST Maur reUu sıch, dır INne Rasti eißli delner Relse anbleilen
können. eilo dich ber NIC amı zufneden, VOo Urıs Dorofifie-
S  J Lal UTNIS uch pDprofitieren VO| dem, W OS CU W OS U
WE UnNdg W OS ei8 NOTTST Schenke Urı die (sSemermnscha mIT dır als
egengabe tür eın Zusammensenn mMI7 nm  T Daß USaM-
menTreiffen diesem CIZU Tührt miteiInander sprechen
un miteinander tellen das wünschen wWIr un nichts anderes.
Die e]| VOo ST Maur Iırd das seln, W OS WIr niıer gemelInsam
tun.23

Die Önche VOo ST Maur MöchlTen Ihrem ast WIFrKTC egegnen, Dbe-
racnien sSIe doch alles, WOS er „erfahren hat wWwoTfTür er lebtT T
irdaum1 24 als sarln Gasigeschenk, das ınr eigenes en bereichert INne
ereignisoffene Grundchaliung, die dem letzilich pDaradoxen (seseTlz der
reinel Olg

[D)as Paradox der (Sastiireundschafit besieht arn, da SIEe [
|Gasigebern WIEe Gästen| der EnTdeckunGg verhilit daß sSIe Gls
Treie Menschen erschaffen SINd: Treli, Ihre eigenen Lieder SsInN-
gern), Treli, Ihre eigene Sprache sprechen | un ucn frel,
wieder gehen rn dem Tolgen, dem sIe selbst berufen
sind Darum Ist das hNolländiIsche Wort tür CSastiireundschaft
‚Gasivrijheit []25

uTfgrun dieses Paradoxes IST INne CSTOrGa der Castreundschaft IS
CIZU da die Menschen verändern ‘ 26, sondern Ihnen einen „Raum
anzubleien, In dem Veränderung Tür SIS möglich wıra ‘ 27

EG 1T
22 EDd

FD  Q
ED5GL.

25 Nouwen (ZIT In Menschliche Seelsorge, 25)
26 Menschliche Seelsorge,

FD  Q

PThI 26 Jahrgang, He 6-1, Diaspora und EXil, MSTI Rauer



C3astireundliche Seelsorge ıST arum durchaus unsentimental: SIe
Kl konfrontie den anderen gerade uch Ur Ihre zeilliche
Befiristung amı dal er salbst das SubjekTt seIner eigenen S
bensgeschichte IST berufen | Auf eigenen ern stahen un
seIner eigenen Wege gehen Noch die CGelassenhe!l mIT der
IS den anderen verabschlede, ıST annn USGruUuC meInes auDens
| da OlTT mIT Ihm IST der UrnNs für INne alle zusammengefTfüh
hat WeI| De| Ihm nIchtTs unmöglich 1s7.28

Fine entsprechende astoral sIEe Rolf bereIts In der altkirchlichen
Iradılon eIner Spirlttualität der laspora verwirklicht

IST UNSeSeTe Kirche In Deutschland vielleicht deshalb weniIg QgaST-
freundlich Wel| sIe $ gänzlic VerlernT haTt Fremadling semne |
Wenn wahr IST, Cdass diıe Kirche evuTte wieder CUuT dem Weg In
die Iaspora IST könnite Urns helfen den geisilichen rfahrun-
gern der alten Kirche anzuknüpfen l MIT un \Ar der GST-
Ttreundschaft gilt | die Spiritualität der ‚Fremdlingschaft VO

der en Kırche lernen, das Parolikia-Bewulisern das SIEe enT7-
wickel? haTt Gals sIe och In der Minderhe!lT In der Zersireuung
Uunter die Heliden

DIe ersien Christen sahen sıch als ltremde Reaisassen mIT beirnsteier A
enthaltserlaubnıs Guf en, eilz Ihr eigentliches „Bürgerrec In den Hım-
meln  M Phil S20 en Rolt rekurrierT, WIEe auch In saınem Bellrag
Z ASTOra der CasHreundschafi, In diesem Zusammenhang NÄUufTIg GutTt
dene Diognet

Chrisien nÄmlich SINa weder Ur Heimat och Ur Sprache och
Üre Sıtten VOo den Übrigen Menschen unterschlieden. Denn SIe
bewohnen weder Irgendwo eigene STÄadie och verwenden sSIe Ine
abwelchende Sprache och tühren sIe en absonderliches en
| SIe bewohnen Inr Jeweilliges aTterian ber mUT WIEeE ] Fremde
jede Fremde IST tür sIe Vaterland und Jjede Heimat IST Tür sIe Fremde
| Was Im | eIb die Seele IST das SINC In der Menschhe!llt die Christen
VerbreitelT ber alle Glieder des Lelibes alla Ist die Seele, wWIE die NIS-
len Vverbreilet SINC ber eilz STÄdTie der Wael7 hın.30

emeilnnde als Heimat?

Rolf nıImMMT dieses OTIV Beginn der 1990er re abermals GQUuT
un se17z hınler dAacs eMmMmd CSemeinde Gis Heimat en grundsätzliches

Ebd
FEbd 307

3() [ Der rne Diognet (Übersetzung Un Einführung VOÖO!  - ern LOrenZ), FEinsiedeln 982,
ff
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Fragezeichen. raglic erschemt Ihm MC 1 UT, @]® INne christliche (5@-
merinde „Heimat für lle  A semn kann, sondern uch @]® SIS überhaupft
Heimat sermn kannn 31 Heimat Ist für ıhn kenn spießiger Beilulichkeit SOT7)-
ern INne Diskurskategorie für lenen OrTIzZon alltäglicher Lebenswelt der
siıch In demselben Mal enTzZIe In dem IN sich ıhm Na Urc die
Risse, Brüche un Spalten dleses Alltags schimmert Ine leTe Sehnsucht
ach dem „‚verlorenen Paradıes'‘'32 IMEUrS die Frnst Blochs UTOPI-
sche Definition In Prinzip offnung erinnNerT: Heimat ıST „e1WAOS, das allen In
die In  e cheımnt un wornrn och nmIemMANd WAar“ 33. Theologisc be-
racnie ıST SE tatlsächlic weniger die „WeltT CIUS der IS komme *“ 34, als
vielmehr Ine „ Welt Guf die ich zugehe*s5, ennn Heimat leg MS nıINn-
Tler UrS, SS leg VOorTr Uns “ 36.

„ Wır SIN MMUr ST GurT en  V das LIec gılt C 1Ur tür UrMS$ Gls
einzelne: WIr singen S vielleicht Oft beim Requiem un
NIg Kirchwelhftfest Der Pilgerstatus | OomMmM | der chrıstii-
hen (Semeinde als JUNZeET / Frst WEeT1/}M WIrF dies In aller
Schärfe In den lic nehmen., können WIF [ WIE sehr
| die chrnstlichen (sSememden sich INs gEeENAUE Gegentell dessen
gewandelt en WOS SIe eainmal | GrOÖIKIG dags Wort
das aınmal oriNZIPIElle Unbehausihelt bezeichnet NaT, IST
ber das lIatemische Wort CroCcNIda In das euTisChHEeEe Wort Pfarre|
eingegangen unZ Inbegriff der Stabilität ] geworden.

ber OTT ıST „‚keine Zimmerlinde  ” In den Wohnziımmern UunNnNseres Alltags
un Ma sıch Rolf ZU Anwalt ambıvalenier Erfahrungen VO  —-
(301ies Nähe Un ermme

Warum blenden WIr NÄUTIg QUS der MmMAaUsgeschichie die
Hälfie Ihrer Boischaft QUSS Wir | freuen Urı5 daran, daß Jesus
sich Urı85 ratllosen Wanderern zugesellt el WIr oredigen un
meditieren ber MC darüber W OS die CSeschichie doch uch
arzanlt dalß ST ‚sich Ihren ugen enTziehl‘ | Wır verwenden die
MmMmMAaUsgeschichte | veranschaulichen, daß die UCNG-
rIsTIe das SakramenTt der egenwad Christı IST WIF unterschlagen,
daß die Fucharisiie JGgEeNAUSO ernsiNa als das Sakrament der

Zerfaß, Christliche emende HeImal TÜr alle Bedingungen UnNG Mödglichkelien GUS
der NS Prakiischer Theologie, In Koch Preischer (Hgg.) Kiırche Gls Heimat
Würzburg 291 29-57

3 Fbd
loch, DIel Prinzip offnung an I} Frankitur 628

Chrisiliche emenmnde Helmat TÜr alle?,
FD

3G -  Q
37 FEbd
33 Vgl ATITI, er Heilige eIls 1S7 eiIne Zimmerlinde Achtzig ausgewänlie exie,

gari
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wesenhe!llt Christi begriffen salrr ıll Wäare elr nÄmlich da
rauchlten WIF das Manl | NIC UMSs seIiner ernnnern.9

DIe Dastoralen CIrie einer Kirche welche In der Fucharıstie Prasenz UNG
Absenz Christ! zugleic (SS müssien n ÖOnnien den kreuzungen
alltäglicher Ambivalenzen gasilichen „‚Xenodochlen‘ 40 werden, WIE
SIES die Ite Kirche neben Ihren Basiliken errichtele kirchlichen rien
zwecktfreier „Heimart Cuf el Glso, denen kan ensch geiragt wIrd,
woher Sr OoMmMM der wohrn SIe genht Als Ooffene erbergen ojlen diese
eaınen „Rastpla DSISs ZU nächsien Aufbruch“” den „ eels en e_

ZWINGT 48 un dem „GoTites Ruyf ergehrt, der eigentlichen Herimat entT-
gegenzugehen”44, Rolf SCNIE mI7 der Fesistellung, das ragezel-
hen VOo Beginn habe Im GCaNg dieser Überlegungen r CGewicht
wonnen‘'45: „Wir sollien s och Ine alle stehen Iassen. 46

es Volk Guf dem Weg In cdie Minderheit

DIe genannien Ihemenfäden V E x1| Un Diasporag, Castiireundschafit
un Heimat die untergründiIg samn gesamıtes Forschen un | ehren urch-
ziehen, bündel? Rolf schliefßlic In seIner ürzburger Abschiedsvor-
lesung DIel 'Olk (CSotltes Guf dem Weg mn die Minderheift V Jullı 099
Darın rag el UZ nüchtlern, ob das el des KOonzIıls VOo „ Volk (S0171es
ei8l; dem Weg  M NIC vielleicht MUur INne ‚kirchliche Variante ” 47 des OopTl-
mistfischen Zeitgelsites der 1960er re WGr, euTtTe wieder herunterge-
SCNFrAU QGUT das leinftorma handlıcher Prozessionsirömmigkeit” 48, Rolf

empflehlt er, alınen lic Guf den „DpasiısgemelIndlichen nTier-
Ghüne In Frankreich werftfen, dase des FXOdCUS gerade VOo

jenem des XIls abgelös werde als ennn eispie hierfür nennT er Jean
Igal der In seınem Belirag Vivre exi} dans MONde CrseS0 entspre-
chende Umrisse eIner Dastioralen Kultur skizziere:

EWI hat Igal die fIfranzösische Kirche Im lIc die sich mMI7 Ihrer
Minderhelitenrolle In der Gesellschaftft schon Ine elle quseman-

30 Chrisiliche emende HelmalT TÜr alle?,
Val eb

4 | Fbd
42 FDd

FD
FDod
FEbd 3 | (96)
FD

Zerfaß, Spirttuelle wxessourcen einer Doasioralen Kuliur. Wirklichkeitserschließung
Gls Beifreiung, In Cabriel (Hg.) Zukunfistähigkell cder Theologie Ansiöße CIUS der SO-
Ziologie Franz-Xaver aufmanns, aderbornn 999 113-127, IN

Olk Olles UT dem Weg In eilz MinderheiTt
FD

S0 Igal Ivre ’ ex|| GANns monde CrIise, In ullein de ITTeralure ecclesiastiague
25-40
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derseizen mussie. Sie ıST UNns In sOwWeIT qurT dem Weg In die DIASspO-
schon eın DAAUT CSenerationen VOTGUS ljele aquern SIN Angst

eingestÜürzT, die INa De]| Urns mIT großem Energiedgufwan och
aufrechtzuerhalten DemMmMüht Iıst ber schon en Besuch In den

Bundesländern verImad die ugen CTlur Öffnen W OS
uch De]| UrMS inzwischen die STtTunde eschlagen

ISU „Freude un offnung”, sondern uch „ Irauer un Angst“ (GS
] des Volkes Olltles SING Gals en „‚Inneres OmentT Cdes UMS zugemwutTeien
Weges”s2 anzunehmen, dem ach dem Konzıl ben e MUr befrei-
nde uTbBrucnNne sondern uch schmerzvolle Abbrüche gehören: Kearn
FXOCIUS CUS Agypten hne E xXI| In Babylon Isrcgel hat dort MS MUTr CM
begonnen, den Pentatieuch zusammenzusiellen, sondern Gauch gelernTt,
den Namen seInes CGoltes dessen Präsenz MS |Land un Tempe!
un Prnesiern ng Gals eın e  o e ucnhsiableren „GOoTT
WO zwischen Ur1S, gegenwärtig darin, W OS WIr tun. S4 Dieser ‚Durch-
Druch In der FrkenntTnNIıs CSOT1TTes”SS stellt SiIWOGSs WIE einen „Ostergraben“
des en TestamentIts dar, das CIUS der ||Op l des E xIls 56 beirachten
IST geNAUSO WIEe das evue Tesiament CUS der Perspektive VOo si1ern
gelesen seamn will

Der HerrT C Vverselzie Ich | mitNen In dıe ene Sie WOGT Oll
VOo eDenmnen Fr mich ningsum Ihnen vorüber, un C
SCH sahr viele ber die ene Versireut legen | | Fr sagie
mMır: Menschensohn, diese Gebeirine SIN das a CUS Isragel.
eTi7z Sagl Isracel: Ausgeirockneft SIN UMNSSere Gebeline UNSSTES Hoft-
MUNMNG ST untergegangen WIrF SIN Vverloren. Deshalb | >a In-
me SO spricht CGolTt der Herr Ich nNne Uure CGräber un nole
uch, men olk CIUS CSräbern herauf Ich ringe uch
rück In CGS Land Isrcel.57

Nach dieser „Auferweckung”ss saInes Volkes CUS cden CSräbern des XIls
übernimmt nIemMmANd anderes als CSOT selbst die olle des KÖNIgs” S:

Isrce|l HaTt ach seIner uUuCkKkenr INs Land | viele seIner alten
ranungen wieder auifgerichteft; das Önigium (@ ja keine

Olk OTlles UT dem Weg In die Minderheilt Vgl die es  eutschen eiträge
In Entrich an (Hg9g.) In remder Well Aause Ansiöße TÜr eINne "eUe GCSTO-
ral, STUTTgarT 2O0O]
EPe.

53 Vgl den unsch ISS Goll en TÄfigkeliswort werde‘” In AITlI, Zäritlichkeit UnNnG
Chmerz, Darmsiaat 6 ] 781 135
Vgl [IGIs Olk Olltles CIUT dem Weg In die Minderheit
FG

56 Spirntvuelle vxessourcen eIner Dasioralen Kuliur, LA

|)GIs Olk Olles CurT dem Weg In die Minderheilt
Zerfaß, DIel elIlcC Olles Uund UMNSSTEe Ozlale Arbeilt In der |ÖzZ7ese MAGINZ, Unveröffent-

ichtes Manuskript eINes STudienTags MGrZ 999

PThI, ng, Heft ound Exil, Christian CQuUuer



Chance mehNr, WeI| Ma  3 UT den Anbruch der Königsherrschaft
Oolles seE17 Wie ıe  IC sind CUT den Bergen die FÜüße des Fr@U-
enboten der | das Hell ansagıt [ Den CSo1f IST ÖnNIg |
DIel Herzstück des Evangeliums | Ist kene ‚Erfindung' Jesu, S$SOT-
ern INne /Zusage (CSotltes IsSrcel Fnde des XIIS Jesus 1NUSS

K MUr mehra S ISst sOwWwe@e!]! DIe (SoTtlilesherrschaft IST nah he-
rangekommen.®

Dieser alles UumtfTassende Hornzont Jedoch gerä dem Christentium rasch
CUS dem ıc

AÄUS dem Bewwussitsern der Kirche Verschwunden IST elek el NAC)
elIlC OTlTies ach der konstantinischen en Als das Christentium
NT Staaisreilgion wurde, en diıe kalserlichen Hoffheologen dies als
die Ankunft Cdes Raiches (So1t1es | gefelert Von diesem Augenblick

wurde mehr un mehr die Kirche als e(0 eIC Olles QUT en
verstanden mIT der olge SS s nichts weller erwarien OllT, als en
Himmelreich' Jenselts des es []61

Mmnmerenz Von Kırche Un elic es

|Diese Identifikation VOo IC OTlies un Kırche Ta der Neuzet
eIner akklesiozenTrischen IS des Heils, diıe rst mMIT dem e7lzien Konzıl ım
Orızon der (So1i1esherrschaft“ e2 OÜberwunden wurde:

Außerhalb der Kirche ken ell! Dieser IM Kontlext der Kırchenvääler
sinnvolle SGTZ ira In der nachitirndentTinischen Ekklesiologie salber

einer Häresie: aIner eugnNung der Differenz zwischen Kırche
un eIC (CSOTes bl Von dieser Teuflischen FK klesiozenTrik
schliedJ en ıST die weligeschichtliche | Be-
deuTifung des wellen Vallkanıschen Konzils.63

„GoT wichftiger nehmen als die Kirche“s4 In dieser Ineologischen PomiTte
konverglert die gesamie Praktische Theologie VOo Rolt FÜr INn IST
nIemMmAanNnd sehr %n CSefahr das IC CSOTTIEeS verfehlen‘e5 WIEe Ine
Kirche die SIM selbs? mI7 dem eIC OTlTes verwechselt 66 Finer „reich-
gottesifrommen“ Kırche des Konzils, welche siıch dieser Verwechslungsge-

LGSs Olk Olles QUT dem Weg In die Minderheit AA
Des eIcCc OTlles Uund UNSsSerTe Ozlale Arbeill In der DIÖzese GIMZ;

62 Val Zerfaß [ )ie Kırchlichen Grundvollzüge ım ONZON er CS Ooltesherrschaft, In KON-
Terenz der bavyerischen Pastoraliheologen (MG.) | ICS Handeln der Kirche In cder We!ll VO|

63
euTtTe HIN Dastoraliheologischer rundarı München 79974 Y 2= 5(

ICS eIcCc OTies UNG 15676 OzlcGle Arbeill In der DIÖzese GilMmZ,
Zerfaß Was sind e  IC 115676 Ziele Pasitoralpsychologische Ihesen ZUT MoTllvallons-

MNse In der OGSTOTrG der Kirchenfremden In Katholische Glaubensintformallion (Hg.) Fr-
Trahrungen mI7 Kandchrisien Neue Horizonie TÜr die Seelsorge, reiburg 9285 43-64

65 Zerfaß Texipredigrt. CrundgGkurs Predigt I, Düsseldort Z 79 7,
FD5C
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tahr erwe jele $ eicht einem Arzt VOo  S Medecins SNNS frontieres der
eIner echisanwältin VOo  73 AmnestYy internationa! DU DIST c
tern VOo eIC (3011@es'"67 (Mk denn schließlic hat ESUS ber den
Fremden, der In seınem Namen Damonen ausirieb, Jg selbst? gesagrt ‚Wer
NIC UMS ST IST tür UnNS. 68 (Mk 7,40) Fine solche Haltung Celassen-
heit ber welletT die „Horizonte; SIe chafftu

Sie TU das, W OS QU zurecht, In dem sSIEe DA In den Horizon1t des
Keaeiches (5O171es FU Dadurch enTimachtlet un enTtzaubert sıe,
WOS sıch Uun Ur1S DeseTl77 alell! | Sie NaT amı lle IN-
nerkirchlichen Zielsetzungen NgOoros INSs zwelTe lıe verwelsen:
die AuTe un den GPST, den Kosenkranz un die Ökumenische
ewegung, die Fernstehenden, den Bistumspatiron un das LGI-
enapostolart. [ Iies alles Ist MUr In sSOWE@IT wichtig als A dem KOMm-
mme  } (30171es sealber dien1.79

Augenzwinkernd stellt Rolf er jJedes selbsigewählte elTlexXı
einer Oft GIlZU gotltesarmen Kırche In rage

(SOTT selber, acn dem Herz ruft un In dem e sich bergen
MÖöchTe Wann IST VOo ıhm die Wann IST VOoO Ihm selber
die Rede MIC VOo der Ersikommunlion cder VO  e Bolivien, NIC
VOo  z Marıa HimmelTahrt oder davon, daß wWIr UrMsSs bessern sollene
DIel ıst Jg uch alles Qg UanZ schön Un JI ICHTIg ber davon Ie-
ben WIr doch NIC un Aamı können wIr schon Q ar MNIC ster-
ben 'fahr erwehrt, fiele es leicht, einem Arzt von Medecins sans frontieres oder  einer Rechtsanwältin von Amnesty international zu sagen: „Du bist nicht  fern vom Reich Gottes‘®7 (Mk 12,34), denn schließlich hat Jesus über den  Fremden, der in seinem Namen Dämonen austrieb, ja selbst gesagt: ‚Wer  Nicht gegen uns ist, ist für uns.'s (Mk 9,40). Eine solche Haltung Gelassen-  heit aber weitet die „Horizonte; sie schafft Luft“6:  Sie rückt das, was läuft, zurecht, in dem sie es in den Horizont des  Reiches Gottes rückt. Dadurch entmachtet und entzaubert sie,  was sich aufbläht und uns besetzt hält [...]. Sie hat damit alle in-  nerkirchlichen Zielsetzungen rigoros ins zweite Glied zu verweisen:  die Taufe und den Papst, den Rosenkranz und die ö&kumenische  Bewegung, die Fernstehenden, den Bistumspatron und das Lai-  enapostolat. Dies alles ist nur in soweit wichtig, als es dem Kom-  men Gottes selber dient.7°  Augenzwinkernd stellt Rolf Zerfaß daher jedes selbstgewählte Weltexil  einer oft allzu gottesarmen Kirche in Frage:  Gott selber, nach dem unser Herz ruft und in dem es sich bergen  möchte: Wann ist von ihm die Rede? Wann ist - von ihm selber —  die Rede, nicht von der Erstkommunion oder von Bolivien, nicht  von Maria Himmelfahrt oder davon, daß wir uns bessern sollen?  Das ist ja auch alles ganz schön und sogar richtig, aber davon le-  ben wir doch nicht und damit können wir schon gar nicht ster-  ben.7!  ... ein Generationenproblem?  Wie auch immer man diese Thesen von Rolf Zerfaß fachwissenschaftlich  en detail beurteilen mag, als erster deutschsprachiger Entwurf einer Prak-  tischen Theologie des Exils stellen sie ein Meisterstück spiritueller „Wirklich-  keitserschließung als Befreiung"72 dar: geistreich, bodennah und erfah-  rungssatt. Das Leitbild des Exils ist eine lebendige Metapher von großer  Erschließungskraft, mit der Rolf Zerfaß etwas im Volk Gottes zum Leuchten  bringt, was dessen Alltag nachhaltig zu erhellen vermag - auch wenn  gegen diese Metapher kürzlich der Einwand vorgebracht wurde, sie  spiegele lediglich die „Erfahrung einer besfimm'ren Generation‘“73 und  67  Vagl. R. Zerfaß, Lebensnerv Caritas. Helfer brauchen Rückhalt, Freiburg-Basel-Wien 21995  43/181.  .  68  Veleba Zn  69  Zerfaß, Textpredigt, 53.  70  Ebd.  71  R. Zerfaß, Welche Wege führen aus der Gotteskrise?, in: der pilger. Sonderbeilage zum  Katholikentag in Johanniskreuz in der Kirchenzeitung für das Bistum Speyer 1994, 1-6, 1.  Z  Vagl. Zerfaß, Spirituelle Ressourcen einer neuen pastoralen Kultur.  73  P. Scheuchenpflug, Katholische Kirche im Exil? Zur begrenzten Geltung eines biblischen  Leitbildes im Kontext der gegenwärtigen Gestalt von Kirche, in: J. Frühwald-König (Hg.)  PThl, 26. Jahrgang, Heft 2006-1, Diaspora und Exil, Christian Baueren Generationenproblem?

Wie uch ımmer INd diese Ihesen VOo  F Rolft Trachwissenschafilic
deTlall beurteillen IO als ersier deutschsprachiger eIiner Prak-

Ischen Theologie des XIls tellen SIEe en Meilisterstück spirntueller r  Irklich-
Keltserschließung als Befreiung ”2 dar geisitreich, Odenna Uund erfah-
rungssaltt. DIel e des XIls ST INe lebendige eiapher VOo großer
Erschließungskraff, mIT der Rolft eiwas Im Olk Olles Z eucnTten
nng WOS dessen Alltrag nachhaltig ernellen vermad uch Wernr

diese eiapher Ürzlich der Inwandg vorgebracht wurde, SIEe
spiegele lediglich die „  ahrung einer besfimmten (CSeneration‘73 un

Vgl Zerfaß L ebensnerv CEMEs Helfer raucnen UG Hreiburg-Basel-Wien 2] 795
43/181
Val eb 4779

Texipredigt,
FD

Zerfaß eiche Wege tühren CIUS der CSOTTeskrise®, In der Dilger. Sonderbeilage ZU
Katholikentag In Johanniskreuz In er Kirchenzeltung TÜr das Bistum Speyver 9974 1-6,
Val Spirtvuelle vxessourcen eIner eUus Dasioralen Kultur

73 Scheuchenpflug, Kalinolische Kirche Im Exile Zur Degrenzien Geliung eINes Dıblischen
LeITDildes Im KOonText der gegenwöärtigen Cesiali VO|  — Kirche, In FHrühwald-König (Hg.)
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deren ‚Individuelle BewäÄältigung ““ D kırchlichen Irauerprozessen wiıder.
Diese Ml ber verkennt C mMUur die spintvuelle Dichie mIT welcher die
Exilsmetapher GufT die Sıtuation einer ‚Nichtchristlichen Umwelt‘75 aniwor-
TeTl hne das „Säkularisierungsparadigma ” 76 gebunden semln, SOT1-
dern sIe überge uchn signifikante ahrungen des Volkes (sSO171es Im
N Uunerbiiilicher Sparzwänge, zum al dacs alternalıv angeboijene „LelT-
bild cder Kirche In der neutesiamentTlichen S begrifflich Iac un
OpTIOoNAG| VageE Dleibt

erade mMIT lIc GUT deren Zeugntis ber stellT INne Theologie des XIIS
karn reglionalisierbares Generatfionenprojekt kiırchlicher Alt-68er dar, das
lediglich qufTf die Bedürtnisse Im sien Deutschlands D5ZW kirchlicher BG-
sisgemeInden eagliert Als Fxirem des Normalen IST das en Im FxX/|
vielmenr der exemplarische Regelilfall Jüdischer WIEe cnrisilicher XISTeNzZ
überhaup zeIg sich doch „ Orn FxiremtTall WOS oriNZIPIE|| der Fall IST78
Wie Tef die eiapher des XIIS In den „geneftischen Code des YIS-
entums eingraviert IST zeIg schon die Anrede des Frsien Peirusbriefs
Glso Jjener ersien „Enzyklika”80, die le „‚Auserwählten die als Fremde
In der Zersireuung leben“S!] Peir U die Aufforderung ichitet den
„Spuren @© anStI 82 Peilir Z Z Im FE X1| Ihrer Iaspora folgen. uch der
Briefkopf des Klemensbrefs VOo Fnde des Jahrhunderis belegt diese
Bewussiselinsiage der en Kirche „DIe Kırche CSolles die In Kom als
Fremde WO die Kirche CGolles die In Korntih als FHFremMmde wohnt 83

UÜber die genannten Zeugnisse NINAUS, ZeUg jede Reduktion einer Theo-
ogie des XIIS qurT en Problem generationeller Befindlichkeiten zudem

MIC geschriebenes 1udien Z Ibel und rer Wirkungsgeschichie (F SChMUT-
Termayr Regensburg 2001 7-536 521
Val Scheuchenpflug Kaltholische Kirche Im EXIle, 526

7’5 EDd 534
Fbd 535 DIe Behaupiung, CGS el des FXIIS SE| dleses aradigma gebunden, 1ST
mIS nalien, da eINe enisprechende MinoriITfätensiifuallon ucn In DOostsäkularem
Konlext gegeben IST, W OS Im W elimaßsiab für en „Aaufgeklärtes‘ Christenium wesilicher
PrägunGg Im Bereich der eigenen eligion Gilt (val enkins Ihe Nex7t nNstien-
dom Ihe Coming OT lobal Christianity, XTOrC 2002
Scheuchenpflug, Kalhollsche Kırche Im Exile 535
SGnadenijahr IST Jedes Janr Überlegungen ZUT Globalisierung und Radıikalisie-

Tung christlicher UNG kirchlicher ISTenZ, In ers Pastoraliheologische ntervenlo-
1e Im umTe Ukunft des Evangeliums In Kırche Uundg Gesellschafft, Münsier 2001 O /-
152 A
igal Ivre exyI| GAns monde CrIse, 3 |

BOY, C Pre eplire Cje Plerre. Chreiliens 1GSpOTG, GIV(IS 2004
er Te schIIE mIT dem CGruß der „Miterwählien CIUS Babylon  .6 Peir 3} mIT eInen
Kryptfogramm „Rome IS calleg) Babylon Ihe Dlace OT eyxile  »3 { Oule, ZIT nach

OX Der Srsie Peirusbrie 1EKK] Zürich 97/9, 43f)
8° ag  an geht In Christi Spuren, WeT ıIN IC IAspOrd Cdes AUuDens arle  99 BrOÖOX DIGSPO-

nach dem Peirusbrieft, In Kresing FÜr die Vielen Zur TIheologie der Iasporag, PGi-
derbormn 284 16-1 %i 16)
ZiT nach Markschies wIiscnhen den ellen wandern. Sirukiuren des antiken TIS-
entTums, Frankfur 99/,
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VOoO aınem gewlssen niellekiuellen „Provinzialismus" 84, den schon en kur-
ZeT lic ber den Tellerrand deutschsprachiger Pasitoraliheologie enT-
rampfen könnite In VvVe  lüffender Nähe Rolt köäme dann en
QUaNZES DISPOSITIV NÖöchst „gegenwoarissensibler” 85 Denker In den IIC
dem eın em Alves8s6 un ennn Miche| de Certeaqu68s7 zuzurechnen wAaren,
ber uch John er dessen NÖöchst eigenständiger Ansatz aGb-
schließend In knappen Irchen kizziert werden soöll Al diese Pionlere
eIner Iheologischen enkTorm des Exils, In welcher sich dıe „Paralleldis-
Kurse 88 V geographischem Oriswechse| un spiritueller Pilgerschaft
kreuzen, mussien untereinander IC In rekiem Kontakt stehen
SCHECIMIC In Ine Aannlıche Ichtung WIE Rolf zelen.

Konsianftinische Arcı des Christenftums

Diese Konvergenz der genannien TIheologen ng SM mIT einem
Problem IM en Ihrer ISKUrseÜ, dem SIE rOTZ ditterenler Her-
kunfisorte und Wirkungskreise gemelinsam egenübersiehen un In
dessen Angesichrt sich das erwähnte „Le] aIner Kirche der nmeutlesiag-
mentlichen Z Ccnharter konTiurieren le Jenem „Ende der Konstanftini-
schen Ara‘89, VO dem IC U: Dominique EeNU Im KOonTexT des
Vallikanums, sondern uch erbe Rutterfield In saınen erühmien Vorle-
SUNgeN) Z CSeschichie des Christentiums sprach:

ZU diesem Problem SIeNEe Wünsche die Praktische Theologie, In Bucher /
Naver / er (Hgg.) Praktiische Iheologie Besiandsauinahmen und Zukunfisper-

spektiven [FS i1mar uchs] StuTltgari 2005, Sa 6 1, 161
Vgl Bucher, egenwart IS FxIl Zur ahrnehmung des Unbekannien n der-
ischen Pastoraltheologie, In TIheologische Quaritalsschrif 2005) 182-195 195

36 Ivez, DDer EXOdUS, den WIT erträumten, IS7T tTehlgeschlagen; STC  essen iInden WIT UMS
euTtie In eIner Situalion des - XIIS | wieder (ZIT nach Gibellini, an  uC der Iheo-
ogle Im Jahrhundert, Regensburg 9795, SS Der Brasilianer vez IST TÜr er
alner der mMmOST Derceplive ONO Ihne aln Mercan Iberalion ineologians, Who NG-

ONO SINCE Ihe iImage Of exyile 1O Inal OT SeXOdUS In order ( undersiand MMOTeS

adequately iIne INSSSsaSC OT IDeraltlion  e J er Ihe Power EqUuAaTIion, Jesus, Ihe
OMNTNCS Of KING In Ders., FOT Ihe NaTlions ESSOQVYS Pubilic ANG Evangelical, ran RAapIdS-
Cambridge 99 /, 125-14/7/ 136)
Dieser iIranzösische Jesulit, dessen wWeIlT verzweilgte „TIheologie des EXIIS” vgl OINgT,
Une iIheologie de exIl, In eflffre (Hg.) Iche| de Certeau IC diflterence cnNreilen-

GIVIS 9297 1, s1=1 96) MIC 1Ur In den Kullurwissenschalien allmählich VOo enhneIım-
NPP ZUT Pilichilekiüre avanclerT, chrieb OÜber die Mysfiker der iIrühen Neuzeilt die sich
der CcCMwelle ZUT Moderne NO  lichen Heratfeuer  08 ( de Certeau, _C le MYSTI-
UUG, X Vie-XVile siecle, GIVIS 982 20) Inrer Goltesglut WwäÄärmTen: Mitien In eINer TIS-
ennelTt die In cnerpen gebrochen IST machen SIe die ahrung eInes grundlegenden
erftfalls . Sie erleben die Dekomposition eINes Weltganzen und SINa CIn exyıiller [
uper Iumina Babylonis endlos wiederholie emall ı ebd 42) Ul eIne ersie
Dastoraliheologische Annäherung Certeaqu SsIeNe QUEeT, KrIlik der Pasioraliheologie
Gls ckiuvuellen Fniwurt einer TIheologie des XIIS Iranzösischer Provenlenz vgl LDUQUOC,
Ko ineologle exil. C dell CQe SUurvie CINS IC Cullure contemporaine, GIVIS AWO2

Tucker HOomOo VIGTOT. Ineries T Exile, Displacement elale Writing In Kenalssance
ELurope, Cenf 2008 XIV (miT EeZUG CuT die (Sesiali des „NOomMO exsulans ” ).
Vgl M .-| eNU, LG n de ’Sare conitiantinienne, In Informations caTtholiqgques Internallo-
nales (Hg.) Un Concile D OUT nOoTre emps GIVIS 197961 59-87/
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Se!l7 der ZeIll, In der die Konversion VOo Kalser Konstantin die
C des Ömischen Reiches H ersien Mal der SITe des
Christentums verorteile, ISst die Cseschichie der Kırchen VO Fahl-
en  Icklungen geprägt | Zum ersien MG leben WIF wieder In
eIner Zeit die die ersien chrisilichen Jahrhunderile ernnerT,
un Jjene Irüheren Jahrhunderie geben einen gewlssen Anhalt für
die Haltung die WIF eaiınnehmen sollen .90

MIT dem Begriff der Konstantinischen Ara bezeichnele EeNU ennn garn-
765 DISspoSsITIV komplexer Machtisirukiuren das seI7 der Konsitiantiinischen
en nahe7U das gesamıte Fald abendländischer eligion OorenTIe

un dessen Ende er das Konzıl als einen Anifang seIner
Kirche ‚DOST Constantinum veroriele. Diese ıra abermals Ine ‚MG”Y"
rerkirche*?) seln, diıe mMI7 den „Kleinen Bischöfen 92 des November
964 uch taltlsächlice wieder In den alakomben angekommen ıST un
gerade rst alie egriffe WIE MysiTagogilie, Synodalität, Aamnesicg cder
atlechumena wieder entidecken beginnt Wie senr diese [S1U[5 Ora-
MUNdg der inge GufT siruktiurellen Analogien eInes reilglösen Feldes beruhrt,
das VO|  - einem Plural hochgradiger Differenz charakierısie IST zeig das
olgende Doropheftische I1a QUS dem re 906 aallı dem sich INne GNMNd-

yTische MC VOÖO der Antike CN späten oderne schlagen IÖGsst

Nehmen WIr einmal | Europd Ware euge davon JESEWESSESTN),
WIE die Gläubigen die christlichen Kırchen verließen, Ila
oder Brahma verehren, die ebole des Konfuziıus der des
Budcha efolgen l denken WwWIr UMS an großes Durcheman-
der | In dem arabische Mullahs | Ubeianiısche LAaMAaSs, INAU-
ISTISCNEe Pandıls | hre verschiedenen 171eUn zelebrnerten annn
würce dieser Iraum, den diıe ukunft vielleicht einmal Verwirklı-
hen wird, en ziemlich geNAUESS Bila) VOo der religiÖösen Zerrissen-
heit ergeben, In der die Galie WaelTt VOT Konstantin verharie.?3

ealche Dolitische Brisanz der SM seIiner Prägnanz unverzichtibare Be-
SM der Konstantinischen Arcı aktuell DesIiTzZT zeig Cornel eSTS
Buch DemocracYy mMatters das mIT eIner zenTralen Unterscheidung \/@)

70 Bulterfield Christianity and History. | ondon 9749, 135
“ ] Val QUeT, Martyrium IM Olk (3011ese Politische Iheologie nach dem Septem-

Der 2700 ] In Bucher rOockavuer GsToral Un Pollitik Münsiter 2006 (erscheint
demnäÄächstT).

Y Val BeiGZzzl, Die ruppe der einen Ischöfe‘, In Klinger (Hg9g.) DIie globale
Veraniwortung Parinerschafien Iischen Pfarreien In Deuitischland UnNG EeIU, Würzburg
2001 VD

CumontTt (ZIT nach H- KIlauUuCK, DIe reilglöse Umwell des UrchristentTums, Band
gart 995 9)

KINZIG, Zur Un  Modernit der S$SpÄätanftike HIN SSCY Anlass und Leitgedanken eINes
Symposiums, In Dörfler-Dierken (Hgg nsien UNG Nichichrisien In SpätTanTtike,
NeuzelTt un egenwart Begınn UNG FNnde des KOonstiaNTiINISChenNn Zeitaliers, ande!l-
achitial-Cambridge 2001, 5-21,
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„Constanftinian Christians“9s WIE George Bush und „Prophefic Christi-
NS 926 WTS artın KINg ArbpDeiITe Diese V einem tItranzösischen Domini-
Kkaner, einem briflschen Historiker un eiınem amerkanıschen Philosophen
gelegie des Konstantinischen gIilt 5 MmMIIT John er WEZZSAN
eainem der on| originellsten US-Iheologen cdes Jahrhunderts QUTZU-
nehmen un In IchTung eIiner Theologie des XIls verlängern. Dieser In
Deuitschlandg Ooch ımmer Tast unbekannie eNnNOo\Nı hat NIC 1Ur schon
früh VOo FXOCIUS un FXI| als den „zwel CSesichiern der Beireiung “ ? g —
sprochen, sondern uch ersie emenTe ainer solchen DOsTKONSsTANTINI-
schen Theologie vorgelegt

Jeremid stait Konsianftin

Fin Schlüsseliext hierzUu, der 995 Gls „Eingangspaper“ eaInes Kongresses
ZU emd Communities n X{Ee vorgeiragen wurde, IST mIT einer alle
CUS Stefan ZweIlgs Drama Jeremias überschrieben: See HOwW Ihey (30 ith
elr FOce TO TIhe Sun DDieses Drama [welgs ber den TUC des Vol-
kes (50O171es INs Babylonische ExIl dessen Iheologische Analvse John
er den Anfang saInes eitlrags stellt Ist geiragen VO einem Tun-
damenlTalen Verirauen, dass Israel Jederzei und allerortien „GoTttesian  98
IindeTt da Ihm selbst In der GE seIner Kerker‘?? als Heaeimat Ooch des
„Herzens Jerusalermm “ 1090 bleibt Im e7lzien Bilch des Dramas IOEiss7 Stefan
weilg den gerade e8]  rechenden ZUG des Volkes Im ersien Morgenlic
deklamieren:

Wir wandern UrcC Völker wWIr wandern WFG Zeilen
Unendliche iraßen des elidens entlang,
EWIg SINC wWIr die EWlg Besiegien,
ledrige Knechie niedrigen rOons
Wır aber schreiten un schreiten un schreiten
Tiefer hinen In die eigene e
Die sich CIUS en die Ewigkeilten,
Und CIUS ihrem Leiden den CSOTT enTirafft.107

[DDJieser VOo Stefan WEeIg dramalisierte FU Isrgels INs Babylonischen
xl Tand seaIine erpeiulerung In der CSeschichie Isrcgels In Jener Diasporag,
In der das Olk (sSO171es Ooch eUTe V „Tränensalzenen Brot “ 102 der
Fremde leb1 siehe den eindrucksvollen Eofo-Texf-Doppelbond DIaGspo-

Vgl eb | 64-1]
Vgl ebs586, ] 637

er, USs and Fxile I|WO CCS OT LiDeralion, In CrossCurrenis 3, DÜ
A()9

welg eremIas FINe dramalische IChTUNG In Ö6mMevuvur Bildern In Ders., ersit1es Jeremt-
Z7wel Dramen, Frankfur /-32/, 30

Val eb
100 FEDd RR
101 EDd 3051
102 EDa 3012
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Heimat im Fxil In dem der Photograph Fraderic Brenner un Jüdische
Denker WIE Jacques errTI einen zeitgenÖssischen Bilderbogen VOoO  7

Argenftinien s Usbekistian SPAaNNEN. Vor diesem Hintergrung ICISST siıch
John Yoders Kede VOo FXI| In den beiden (sesialien des Propheien
Jeremig und Kalser Konstantin ideal  pisch Dersonalisieren. Während der
„‚ Jeremianic shift“ 193 des Frsien TestamentTs tür die Issiıon des udeniums
sTie Gls reaGive Minorntät In der laspora des XIls leben, beginnt die
„Konstantinische Arcı"104 des Christentums amı CISS In der Jungen Kır-
che die essIiaANITCA Jesu Ur diejenige Konstantıns ersetz77 105 wurde.

Waren die ersien Chrisien och ‚Messianische Juden 1096 se17ie siıch
unter ıhnen schon Dald lene „Konstanftinische Höäresie‘ 197 Uurc
deren Machiförmigkeil den Rändern des Christentums später reikir-
hen WIES diejenige Yoders enTtisianden Nachdem das Christentum MIT
der Konstianiinischen en seInNne ‚Judalzität 19 verlor, wurde das JU-
denium ZUr „embodie critfiqgque ” 19 einer Kirche die GUuT die elife der
C geireien W  7 uch wWenrnr) mMmaAancher Zionismus euTte die Versu-
chung eInes „Konstanfinischen Judenitiums 110 In siıch rag 1NMUSS jede
„De-Konstanftinisiterung“ !! Cdes christlichen Volkes Ooltes ach dem Fnde
der Konsianiinischen Ara er mMIIT eIner „Re-Judalsierung ”2 des NIS-
eniums einhergenen. CGemeliInsam SIN en WIE Christen gerufen, Im
Sinne des Propheien Jeremiag ıhr Jeweilliges FxIl globaler Iaspord In den
ynagogen Un Kirchen eines „Messianischen Volkes“ 113 LG betider
Testamenie en

103 er, „dee HOW Ihey (50 WITN elr CC TO the Sun  221 n Ders., FOT Ihne Nations
ESSQYS Pubilic elale Evangelical, ran Rapids-Cambridge 99 /, 51-/8,

104 er, Ihe OTINemeEess OT CMUren, In Ders., Ihe oyal Priesinood ESSOQVS Ecclesiolog!-
SCchi N FEFcumenical, Scolldale 2798, 54-64

105 er „‚dee HOW Iheyv (530 WITMN elr FCICEe IO Ihe SUnNn  v
106 EDa
107 er, eaCce WITROUT eschatTology, Tal ers., Ihe oyal Priesthood, i 152
108 er esUus Ihe Jewisn GCINS Jal Ders., Ihe Jewish-Christian Schism Revisited, 69-

109 eaverT, Constantinianism, l1onNıIısm, 1ASspOrG. Toward Polltical eOlogy OT Fxile
CNn Keiurn: In hitp://www.mcc.org/respub/occasional/ 28.nNimi (ZUOTNIM VOo

2003
110 eaQver, Consitaniinianism, 1ONISM, 1ASspOrG,
111 er Ihe Oihermess OT SMUERNR, 55
H2 eaQver, Consiantinianism, Zionism, 1GSPpOTG, Vgl Z7erfaß oensgen H9g9g.) Die

VETGESSSTIC urze!l [ CS He TestitamentT In der Predigi der Kirchen WÜürzburg 290
IS Z7um KONzZepT einer messianIschen Ekklesiologie CUT dem en Cdes KONZIIS, CGS ım (5e-

spräch mIT Jüdischen Denkern (des Jahrhunderis vgl BoureftTz, eMmMOIINS AU UulUur
Philosophie e7 messIiaANısSME, NS weiterzueniwickeln ware, siene Quer, „ Mes-
siaNISCHES Volk“” LG 7) Dominiaue Chenus ekklesiologischer Belirag Z wellen VGi-
Ikanum (erscheint demnächst In eInNner VOo TIhomas FaNnz nerausgegebenen Festischr!
Z Emeritierung VOo Imar inger).
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Schlusswort des IcNTiers

Nach diesem kurzen RKundblick ber den Tellerrand deutschsprachiger
Pasitoral  eologie hinaus gebührt das elz7ie Wort vorllegender Kleinen
esigabe Rolf eaiınem griechischen KommunIsien: Jannıs RITSOS
einem der größten IchTers seInNnes |andes CIft un S ziTNerT der JubI-
Iar dessen Worte e  er Mensch hat einen Hımmel ber seaIner un
un einen kleinen, gesetzeswidrigen Frühlingszetie!l In seIner Tasche.“ 114
Als widerständiger KommMuUnNIst WT RITSOS während der griechischen Ili-
tärdiktialtur VO 948 IS 957 Cuf verschiedenen Z-Inseln InternierTt, er
seINe edichTe CufT kleinen etleln Papiler gebrac mn anschließend
In ascnen eingerollt vergraben NaT INne DOoellsche Flaschenpost CUS
dem EXIl die rSTt re später geborgen werden konnite

Am en versammeln sıch
die oTen unlier den teinen
mMIT manchen NolTizen Auf Ihren Zigareitenschachteln
mMIT anchen dichtbeschriebenen etleln In Ihren chuhen
un anchen verbolenen STernen In ıhren ugen
UÜber Ihnen WÄÄCNHNST der Himmael!
elr wächst un Vverleft siıch
er irc NIC müde.115

114 Zit nach Zerfaß, Texipreädlgft, 240
115 RITSOS agebuc des Sxls. München 97/9, W
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